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Zum Artikel „Holzbearbeitungsmaschinen
und Einfuhrbeschränkungen".

(Mitg.) über die Notwendigkeit von Schußmaß-
nahmen für die einheimischen Fabriken, welche Sä-

gerei- und Holzbearbeitungsmaschinen herstellen, kann
wohl nur der im Zweifel sein, der die Verhältnisse
nicht näher kennt, wie sie vor dem Erlafj der be-
stehenden Verordnungen bestanden. In dem noch

geltenden schweizerischen Zolltarif sind Holzbearbei-
tungsmaschinen unter Werkzeugmaschinen eingereiht.
Der neue Zolltarif, dessen Inkraftseßung wohl noch
in weiter Ferne steht, sieht für die Holzbearbeitungs-
maschinen eine besondere Zollposition vor. Werk-
zeugmaschinen zur Bearbeitung von Metallen wer-
den in der Schweiz von einigen Fabriken in ganz
vorzüglicher Ausführung hergestellt. Die Ansprüche
sind aber so mannigfaltig, daß sich die schweizer.
Fabriken auf einige Modelle beschränkten mußten.
Es werden in der Schweiz hauptsächlich ganz erst-
klassige Werkzeugmaschinen gebaut für Kleinmecha-
nik, Apparatebau und namentlich für die Uhrenfa-
brikation, während der Absaß an solchen Maschinen
für den Großmaschinenbau zu klein ist, um einer
inländischen Fabrik lohnende Fabrikation zu ermögli-
chen. So sind wir denn mit vielen Modellen auf
das Ausland angewiesen, weshalb für Werkzeugma-
schinen für Metallbearbeitung keine Einfuhrbeschrän-
kung besteht. Man muß dringend wünschen, es
möchte die allgemeine Wirtschaftslage sich so bessern,
dafj unsere altangesehenen, großen Maschinenfabri-
ken ihre vorzüglichen Erzeugnisse wieder exportieren
können. Dann wird auch der Schuß für die haupt-
sächlich für's Inland arbeitenden Fabriken wieder
entbehrlich sein. Vorerst ist er unumgänglich nötig
und auch durchaus berechtigt. Der zum Einfuhrschuß
erlassene erste Bundesratsbeschluß vom 30. Januar 1932

verfügte Einfuhrbeschränkungen für Schreinereiwaren,
Möbel, Möbelteile, Sperrholzplatten, etc. Auch für
Schnittwaren bestehen unseres Wissens solche Maß-
nahmen gegen eine ruinöse ausländische Konkurrenz.
Da war es wohl nicht mehr als recht und billig, dafj
man auch den fast ausschließlich für den Iniandsbe-
darf arbeitenden schweizerischen Maschinenfabriken,
welche Holzbearbeitungsmaschinen herstellen, Schuß
gewährte. Um festzustellen, wie groß die Einfuhr
an Holzbearbeitungsmaschinen war, wurden von der
schweizerischen Oberzolldirektion Erhebungen ge-
macht und diese ergaben folgende Zahlen :

Gewicht kg Wert Franken

im November 1931 170,601 180,370.—

„ Dezember 1931 107,155 184,951.—

„ Januar 1932 52,063 119,835.—

„ Februar 1932 44,745 84,408.—

„ März 1932 25,448 60,392.—

„ April 1932 37,329 94,863.—

„ Mai 1932 19,849 48,540.—

„ Juni 1932 24,999 46,010.—
macht total in 8 Monaten 482,252 kg Fr. 819,369.—
wobei noch zu bemerken ist, daß von den Zollor-
ganen kaum alle Holzbearbeitungsmaschinen erkannt
und registriert werden konnten, weil viele dieser
Sendungen wohl nur als Werkzeugmaschinen dekla-
riert waren und es einer besonderen Branchekenntnis
bedarf, um den Verwendungszweck zu erkennen.
Man darf also füglich annehmen, daß Gewicht und
Wert noch höher sind, als die Statistik ergibt. Bei

dieser Einfuhr handelt es sich zu einem großen Teil

um Maschinen, welche von den schweizer Fabriken

in ebenso guter, wenn nicht besserer Ausführung
und Leistungsfähigkeit geliefert werden können. Wer
weiß, welche Anstrengungen von den inländischen
Fabriken in den leßten 10 Jahren gemacht worden
sind, um den sehr großen Ansprüchen der Kund-
schaft zu genügen und wer Gelegenheit hatte, an
ausländischen Messen die Erzeugnisse der Ausland-
konkurrenz zu studieren und dann mit unsern Schwei-

zer. Maschinen zu vergleichen, hat feststellen können,
daß wir mit vielen Modellen dem Auslande voran
sind. Das ist auch gar nicht so sehr verwunderlich,
ist die Schweiz doch sozusagen der Brennpunkt der

ganzen Konkurrenz. In wenigen Ländern hat die me-
chanische Holzbearbeitung, hauptsächlich die Möbel-
fabrikation, aber auch die Fensterfabrikation und die
Bauschreinerei, einen so hohen Stand der Leistungs-
fähigkeit erreicht, wie in der Schweiz und zwar
namentlich, was die Güte der Fabrikate betrifft. Das

hat die schweizerischen Fabriken gezwungen, immer
neuere und bessere, leistungsfähigere Modelle zu

schaffen.
Wie nötig der vom Bundesrat am 23. März dieses

Jahres gewährte Einfuhrschuß besonders gegenüber
Deutschland war, geht daraus hervor, daß unmittel-
bar vorher leider mehrere Schweizerfirmen und zwar
solche, die Einfuhrschuß genossen, ihren Bedarf an

Holzbearbeitungsmaschinen im Auslande deckten,

nur weil sie etwas billiger dazu kamen. Damals und

auch heute noch kann man zufolge vieler Räumungs-
und Liquidationsverkäufe aus dem Auslande Maschi-

nen zu Preisen bekommen, bei denen der Schweizer
Fabrikant nicht existieren kann. Genau gleich ver-
hält es sich aber auch mit den Möbeln und anderen
Holzartikeln, die von den betr. Firmen auch nicht zu

so niedrigen Preisen hergestellt und verkauft werden
könnten, wie man sie aus dem Auslande bekommt.

In der Schweiz befassen sich wenigstens 15 gros-
sere und kleinere Werkstätten mit der Fabrikation

von Holzbearbeitungsmaschinen und beschäftigen
etwa 1200 Arbeiter und Angestellte. Daraus ergibt
sich wohl die wesentlich größere volkswirtschaftliche
Bedeutung dieser Unternehmungen gegenüber den

Handelsfirmen. Die einfuhrgeschüßten Firmen, welche

Holzbearbeitungsmaschinen herstellen, haben die

Verpflichtung übernommen, die Preise für ihre Er-

Zeugnisse so niedrig als nur möglich zu halten und

tatsächlich sind zufolge des kleineren Bedarfs wegen
Rückgang der Bautätigkeit und der dadurch natur-

gemäß vermehrten Konkurrenz unter den Inlandfir-

men die Preise derart gesunken, daß gegenwärtig
wohl kaum eine der betr. Firmen einen Nußen
herauswirtschaften kann, sondern alle froh sein dürfen,

wenn sie sich über Wasser halten können. Was im

Inlande nicht oder nicht in gleichwertiger Ausführung
wie im Auslande erhältlich ist, besonders Spezialma-
schinen, wird natürlich von der Einfuhrbeschränkung
nicht betroffen und damit die bewährten Händlerfirmen
nicht mehr als absolut nötig ist in ihrer Handlungs-
freiheit verkürzt werden, so hat der Bundesrat eine

Expertenkommission bestellt, in welcher die Händler

und die Fabrikanten vertreten sind und welche die

Einfuhrgesuche zuhanden der Sektion für Einfuhr

des Eidg. Volkswirtschaftsdepartements in Bern be-

gutachtet. Rekurse gegen die Entscheide der Sek-

tion für Einfuhr erledigt endgültig die Handelsab-

teilung des Volkswirtschaftsdepartements.
Wir gehen nun mit dem Verfasser des eingangs

erwähnten Artikels durchaus einig, wenn er wünsch
j

daß Spezialmaschinen vom betr. Verbraucher m

direkt vom ausländischen Fabrikanten, sondern dur
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Illm àrtike! .MibesrbeîlungzmsMnen
unö kinsukrbeîckrânllllngen ".

(l^Iilg.) Diesr clis l^olwsncliglcsil von 5cliulzmelz-
nslimsn lür clis sinlisimixclisn l-slerilcsn, wslclis 6ë-
gsrsi- uncl Dol?lzserlzsitungxmsxcliinsn lisrxlsllsn, lcsnn
woli! our clsr im ^wsilsl xsin, clsr clis Vsrliëllnixxs
niclil nëlisr lcsnnl, wie sie vor clem ^rlskz clsr les-
xlslisnclsn Vsrorcinungsn lesxlenclsn. ln clsm noch

gsllsnclsn xchwsi?srixclisn ^ollleril xincl >-Iol?leserlzsi-
lungxmsxchinsn unlsr Wsrlc?sugmexcliinsn singsrsilil.
Dsr nsus ^olllsril, clsxxsn Inlcrellxslzung wolil nocli
in wsilsr l-srns xlslil, xislil lür clis l4ol?lessrlzsilungx-
mexcliinsn sins lesxonclsrs ^ollpoxilion vor. Wsrlc-
?sugmexcliinsn ?ur kssrlesilung von I^IslsIIsn wer-
clsn in clsr 5cliwsi? von einigen l-elerilcsn in gen?
vorzüglicher T^uxlülirung lisrgsxlslll. Die ^nxprüclis
5inci elesr 50 msnniglellig, clslz xicli clie xchwsi?sr.
l^elerilcsn eul einige I^loclslls lesxclirsnlclsn mulzlsn.
^x wsrclsn in clsr Zcliwsi? lisuplxëclilicli gen? erst-
lclexxigs Werlc?sugmexcliinsn gsleeul lür Xlsinmschs-
nilc, /^pperelsleeu uncl nemsnllicli lür clis Dlirsnle-
lerilcelion, wslirsncl clsr ^lexsl; sn xolclisnli/Isxcliinsn
lür clön (Drokzmsxcliinsnlesu ?u Iclein ixl, um einer
inlënclixclisn k-eierilc lolinsncls l-slerilcslion ?u srmögli-
clisn. 5o xincl wir clsnn mil visisn l^loclsllsn eul
clsx ^uxlencl engswisxsn, wsxlielle lür Wsrlc?sugms-
xcliinsn lür I^lslslllessrlesilung lcsins ^inlulirlesxcliren-
lcung iesxlslil. I^Isn mulz clringsncl wünxclisn, ex
möclits clis ellgsmsins Wirlxclisllxlegs xicli 50 lesxxsrn,
cisk; unxsrs ellengsxslisnsn, großen Vlexcliinsnleleri-
!<en ilirs vor?ügliclisn ^r?sugnixxs wieclsr sxporlisrsn
lcönnsn. Denn wircl euch clsr 5cliulz lür clie lieupl-
xschlicli lür'x Inlsncl srlesilsnclsn ^elerilcsn wieclsr
snlleslirlich xsin. Vorsrxl ixl er unumgänglich nötig
uncl such clurclisux lesrscliligl. Der?um ^inlulirxcliutz
srlsxxsns srxls öunclsxrelxiesxclilulz vom ZV. lsnusr 1932

vsrlügls ^inlulirlesxclirsnlcungsn lür Zclirsinsrsiwersn,
IVIölesl, I^Iölesllsils, 5psrrliol?plsllsn, elc. /^ucli lür
Zclinillwsrsn lesxlslisn unxsrsx Wixxsnx xolclis IVlskz-

nelimsn gegen eins ruinözs euxlënclixclis Xonlcurrsn?.
Ds wer ex woll! niclil mslir e!x rselll uncl dillig, clek;

men euch 6sn lexl euxxcll>iss;Iicll lür clsn Inlsnclxös-
clerl srlesilsnclsn xchwei?srixchsn l^s5cllinsnlslerilcen,
wslclis l-lol?öserleeilungxmsxcllinen lisrxlsllsn, Zchul;
gswslirls. Dm lexl?uxlsllsn, wie grol; clis ^inlulir
sn llol?leserlzeilungxmsxchinsn wer, wurclen von clsr
xcllwei?srixcllsn Oösr?ollclirslclion ^rlleöungsn gs-
meclil uncl clisxs srgslzen lolgencls Islilsn:

Oswictil Icg Wert l-rsnicsn

im I^ovsmlesr 19Z1 170,661 180,370.—

„ Ds?smlesr 19Z1 107,155 184,951.—
lenusr 1932 52,063 119,835.—
5sörusr 1932 44.745 34,403.—

„ k^er? 1932 25,448 60,392.-
/^pril 1932 37.329 94,663.—
I^lei 1932 19.849 48,540.-
luni 1932 24.999 46.010.—

meclil lolel in 3 l^lonelen 432,252 Icg ^r. 819,369.—
wolesi nocli ?u lesmsrlcsn ixl, clsk; von clsn ^ollor-
gensn Iceum eile l4ol?leserlzeilungxmsxcllinen srlcsnnl
uncl regixlrisrl wsrclsn Iconnlen, weil viele clisxsr

5snclungsn wolil nur six Wsrlc?eugmex(hinsn clslcle-

risrl wsren uncl ex einer lesxonclsren Zrsnchelcsnnlnix
ösclerl, um clsn Verwsnclungx?wscl< ?u srlcsnnsn.
l>4sn clerl elxo lüglich snnslimsn, cls^ (Gewicht uncl

Wsrl noch liölisr xincl, slx clis Zlslixlilc srgilel. Lei
clisxsr ^inlulir l^enclsll ex xich ?u einem grohsn Isil
um I^lsxcliinen, welche von clsn x«hwsi?sr l^slzrilcen

in elesnxo gulsr, wenn niclil leexxerer ^uxlükrunz
uncl I_sixlungxlsliiglcsil gslislsrl werclen lcönnsn. Wer
weil;, wslclis T^nxlrsngungsn von cien inlenclixclisr,
I^slzrilcsn in clsn Ishlen 10 lelirsn gsmechl worcisr,
xincl, um clsn xsl^r grokzsn ^nxprüclisn clsr Xunö-
xcliell ?u genügen uncl wer (Dslsgsnlisil lislls, sr>

suxlenclixclisn I^lsxxsn clie ^r?sugnixxs cler ^uxlencl-
lconlcurrsn? ?u xluclisrsn uncl cienn mil unxern xchwsi-

?sr. I^Iexcliinen ?u vsrglsiclien, liel lsxlxlsllsn lcönnsn,
clsh wir mil visisn Xloclsllsn clsm ^uxlsncls vorsn
xinö. Dsx ixl sucl^ ger niclnl xo xslir vsrwunclerlicli,
ixl clis 5chwsi? clocli xo?uxegsn cler örennpunlcl clsr

gen?sn Xonlcurrsn?. ln wenigen l.enclsrn liel clis ms-
chsnixchs l-lol?lzssrlzsilung, lieuplxëclilich clis l^löizsl-
lslerilcslion, elesr eucli clie ^snxlsrleörilcelion uncl clis

ösuxclirsinsrsi, einen xo liolisn Äsnci clsr l.eixlungx-
lsliiglcsil erreiclil, wie in cler Zcliwsi? uncl ?wsr
nsmsnllicli, wsx clis (Düls clsr k^slerilcels leslrilll. Dex

liel clis xcliwei/srixclnen l^elerilcen gezwungen, immer
neuere uncl lesxxers, lsixlungxlëliigers I^locislle ?u

xcliellsn.
V^/is nölig clsr vom öunclexrel sm 23. I^lër? clisxs!

lelirsx gswëlirle ^inlulirxchul; leexonclsrx gsgsnülzsr
Dsulxclilsncl wer, gslil clsrsux liervor, clsh unmillsl-
öer vorlisr Isicler melirere Zcliwsi?srlirmsn uncl ?wsr
xolclis, clis ^inlulnrxcliuh gsnoxxsn, ilirsn Vsclerl en

l-lol?lzesrlzeilungxmsxchinen im ^uxlencis clsclclsn,

nur weil xis slwsx öilligsr cls?u lcemsn. Dsmelx uncl

eucli lieuls nocle Icsnn men ?ulolgs vieler ksumungx-
uncl l.iguiclslionxvsrlcsuls sux clsm T^uxlencle I^lsxclii-

nsn ?u ?rsixen leslcommsn, leei clsnsn clsr ^cliwsi?sr
l-slerilcenl nichl sxixliersn lcsnn. Osneu glsicli vsr-
Inell ex xicle elesr eucli mil clsn I^Iöösln uncl snclsrsn
l-lol?srlilceln, clis von clsn leelr. Airmen eucli niclil?ci
xo nisclrigsn ?rsixen lisrgexlslll uncl vsrlceull wsrclsn
lcönnlsn, wie men xis sux clsm ^uxlsncls leelcomml

ln clsr Zcliwei? leslexxsn xicli wsnigxlsnx 15 gröx-

xsrs uncl Iclsinsrs V^/erlcxlëllsn mil clsr l-eierilcelion

von l-lol?lzEsrösilungxmsxcliinsn uncl lesxcliëlligsn
slwe 1200 /^rlesilsr uncl ^ngsxlsllls. Dsreux srgilzi
xicli wolil clis wsxenllich grölzers vollcxwirlxclisllliclis
öeclsulung clisxsr Dnlsrnslimungsn gsgsnüösr clsn

llsnclslxlirmen. Die sinlulirgsxcliülzlsn Firmen, wslclis

llol?lzssrlzsilungxmexcliinsn lisrxlsllen, lisösn clis

Vsrplliclilung ülesrnommsn, clis ?rsixe lür ilirs ^r-

?sugnixxs xo nisclrig elx nur möglicli ?u liellsn uncl

lelxsclilicli xincl ?ulolge cisx lclsinsrsn ösclsrlx wegen
Xüclcgsng clsr öeulsliglcsil uncl clsr cieclurch nslur-

gsmëk) vsrmelirlsn Xonlcurrsn? unler clsn lnlsncllir-

men clis l'rsixs clsrerl gsxunlcen, cleh gsgsnwsrlig
wolil lcsum eins clsr öslr. Firmen einen XIuhsn

lisreuxwirlxclisllsn lcenn, xonclern slls lroli xsin clürlsn,

wenn xie xicli üleer Wsxxsr liellsn lcönnsn. Wex im

lnlsncls niclil ocisr niclil in glsicliwsrligsr T^uxlülirung

wie im /^uxlencle srliëlllicli ixl, leexonclsrx 5ps?ielms-
xcliinen, wircl nelürlich von clsr ^inlulirlzSxclirsnIcung
niclil leelrollsn uncl clsmil clis leswelirlsn l^lencllerlirmsn
niclil mslir slx elexolul nölig ixl in ilirsr llencllung5-
lrsilisil vsrlcür?l wsrclsn, xo liel clsr öunclsxrel eins

^xpsrlsnlcommixxion iesxlslll, in wslclisr clis Dsncllsr

uncl clis l^slzrilcenlsn vsrlrslsn xincl uncl welche clis

^inlulirgsxuclis ?ulisnclsn clsr 5slclion lür ^inlum

clsx ^iclg. Vollcxwirlxclisllxclsperlsmsnlx in ösrn lzs-

guleclilsl. kslcurxs gsgsn clis ^nlxclisicle clsr 5e^-

lion lür ^inlulir srlscligl snclgüllig clis llenclslxso-

tsilung clsx Vollcxwirlxclisllxclsperlsmsnlx.
Wir gslisn nun mil clsm Vsrlsxxer clsx sings^

srwëlinlsn T^rlilcslx clurclisux einig, wenn sr wünxm-

cleh 5ps?islmsxchinsn vom leslr. Vsrlereuchsr r>!

clirslcl vom euxlsnclixclisn l-slzrilcenlsn, xonclern clur
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eine der bewährten Händlerfirmen bezogen werden
sollten. Wir haben in der Schweiz einige Händler-
firmen, welche dank ihrer Beziehungen zu ersten,
ausländischen Fabriken, ferner weil sie über Leute
mit der nötigen Sachkenntnis verfügen, durchaus in
der Lage sind, Spezialmaschinen zu liefern. Dabei
besteht für den Käufer der Vorteil, daß er sich mit
allfälligen Reklamationen an eine inländische Firma
wenden kann, die natürlich mehr Interesse an be-
friedigender Lieferung und an rascher Beseitigung
von Differenzen hat, als die ausländische Lieferfirma
selbst. Wir teilen auch die Ansicht, daß die nun
Einfuhrschuß geniessenden schweizer Fabriken die
Beschaffung von Spezialmaschinen aus dem Aus-
lande soviel als nur möglich den betr. Händlerfirmen
überlassen sollten, namentlich dann, wenn diese
Händlerfirmen ihren eigenen Bedarf an normalen,
in der Schweiz in guter Qualität erhältlichen Maschi-
nen auch beim inländischen Fabrikanten decken, der
heute über jeden Auftrag froh ist und dem Händler
einen angemessenen Vermittlernutjen gewährt. Wenn
aber Fabrikationsfirmen auch Werkzeuge verkaufen,
wie sie zu ihren Maschinen nötig sind, so wird man
dagegen kaum etwas einwenden können, denn der
Fabrikant m u I3 ja zu seinen Maschinen Werkzeuge
mitliefern, er braucht diese Werkzeuge zum auspro-
bieren der Maschinen und weil die Leistung der
Maschinen im wesentlichen von der Güte der Werk-
zeuge abhängt, so hat er das allergrößte Interesse
daran, nur erstklassige, von ihm ausprobierte Werk-
zeuge zu liefern. Solche Versuche sind dem Händler,
der nicht über die nötigen Einrichtungen verfügt,
gar nicht möglich. Viele Werkzeuge, wie Messer-
töpfe zu mehrseitigen Hobelmaschinen, zu Kehlma-
schinen etc. sind als Bestandfeile der betr. Maschinen
zu bezeichnen und werden daher wohl von fast
allen Schweizer Fabriken selbst hergestellt. Dagegen
wird man Spezialwerkzeuge, z. B. für Faßfabrikation,
etc., welche in der Schweiz nicht gemacht werden, mit
Vorteil durch den Händler beziehen. Die Eigenart
unserer Verhältnisse hat es bedingt, daß die Schwei-
zer Fabriken den Vertrieb ihrer Erzeugnisse selbst
besorgen. Der Schweizer Schreiner, Wagner, Zimmer-
meister, etc. will seine Maschinen direkt von der
Fabrik haben und sieht sich dieselben meistens vor
Ankauf in der Fabrik an. Die Erledigung von Rekla-
mationen, die Lieferung von Ersaßteilen, geht natür-
lieh auch rascher vonstatten, wenn der Abnehmer
direkt mit dem Fabrikanten verkehrt. Das hat sich
so eingelebt, daran wird kaum etwas zu ändern sein.
Das hindert nicht, daß Fabrikanten und Händler von
Holzbearbeitungsmaschinen, soweit es sich bei den
Händlern um die zuverlässigen, bekannten Firmen
und nicht um Eintagsfirmen handelt und um Unter-
nehmen, die heute diese, morgen wieder eine an-
dere Firma vertreten, sich gegenseitig soviel als mög-
lieh unterstüßen als Mitglieder eines zur Zeit um
seine Existenz schwer kämpfenden Volkes.

Das Neueste in Hoch- und Tiefbau
auf der Leipziger Messe für Bau-,

Haus- und Befriebsbedarf.
Von Dr. ing. Walter Hahn, Regierungsbaumeister, Dresden.

Nachdruck verboten.

(Korr.) Nach dem besonderen Darniederliegen
uer Bautätigkeit in dem vergangenen Sommer war
zunächst die Aussicht für die diesjährige Leipziger

Herbstmesse, deren Erfolg mitdemallgemeinen Niveau
des Baumarktes steht und fällt, gering. Erst durch
das von der Regierung angekündigte allgemeine
großzügige Arbeitsprogramm ließ sich schon während
der Vorarbeiten dazu eine Belebung auch der Meß-
beschickung und des zu erwartenden Besuches auf
ihr feststellen. Der am ersten Meßtage Verhältnis-
mäßig geringe Zuspruch erhöhte sich an den darauf-
folgenden Tagen zusehends.

Die Messe ist nicht ein Konjunkturfaktor an sich,
sondern ein Bindeglied im Wirtschaftsleben, welches
vermittelt. Als solches fördert sie den praktischen
technischen Bedarf gesehen vom Standpunkt des Bau-
ausführenden, des Bauhandwerkers und schließlich
des Architekten, für den sie auch ein wichtiger theo-
retischer Anhaltspunkt ist, sie ist aber damit außerdem
in hohem Maße geeignet, bei der Zusammenkunft der
Fachleute die theoretischen Probleme, die in Frage
stehen, durch Meinungsaustausch zur Klärung zu
bringen.

Unter der heutigen Kapitalknappheit ist die Geld-
beschaffung von ausschlaggebender Wichtigkeit. Die
volkswirtschaftliche Bedeutung der Bausparkassenbe-
wegung war daher ein Thema, welches in einem
Vortrag des Direktors der Bausparkasse „Gemein-
schaff der Freunde Wüstenroth", Ludwigsburg, Herrn
Direktor Robert, ein lebhaftes Echo fand. Der Vor-
tragende legte unter anderem dar, wie es vor sieben
Jahren in Deutschland noch keinerlei Bausparkassen
gegeben hat, während jeßt in rund 250 Bauspar-
kassen eine halbe Million Sparer ihren Zusammen-
schluß gefunden haben. Die ßausparkassenbewegung
— ein Zwecksparsystem — ist durch die besonderen
Zeitverhältnisse — Wohnungsmangel, Geldknappheit
— soziale Bauwirtschaft — Wohnungszwangswirtschaft
— zwangsläufig ins Leben gerufen. Durch das Bau-
sparsystem wird eine Vermögensbildung erzielt unter
Anwendung verlorener Ausgaben. Als solche sind
die Mietzahlungen anzusehen. Sie sollen zu Ver-
mögenswerten — eben den Eigenheimen — umge-
bildet werden. Daß die Bausparkassen den privaten
Baumarkt in größtem Ausmaße zu fördern Gelegen-
heit geben, ist zweifelsohne, darum sollte nicht nur
der Bauinteressierte selbst, sondern auch der Aus-
führende im Großen und im Einzelnen, der Bauun-
ternehmer sowohl wie jeder Handwerker, da er mit
dem Baumarkt schafft oder feiert, dieser Bewegung
seine Aufmerksamkeit schenken. Er ist daran auch
besonders deswegen interessiert, weil sie ihm ja die
Bezahlung seiner Arbeit sichert.

Um auf das praktische Gebiet überzugehen, waren
auf dem Baumessefreigelände an mehreren Bauten,
die die verschiedenen Richtungen charakterisieren ;—
hier Ziegel, dort Holz, da Stahlbau — den Interes-
senten aller Anschauungen die Möglichkeit gegeben,
ihr Ideal verwirklicht zu sehen.

Mehrere fertige Häuschen, ein größeres mit hohem
Giebel und Steildach, ein kleineres mit herabgezo-
genem Satteldach luden zum Erwerb ein. Daneben
sah man ein räumlich zwar bescheidenes, für Wochen-
end und Ferienzwecke gedachtes kleines Haus, das
bei rund 30 qm bebauter Fläche zu dem frappie-
renden Betrag von rund 975 RM (ohne Transport-
und Montagekosten) käuflich war und ob seines ge-
ringen Preises viel Beachtung fand. Die Bevorzugung
des Holzes als Rohbaumaterial ist nicht nur der großzügi-
gen Werbung der Gesamtorganisation, die diesen Wirt-
schaftszweig vertritt, der „Arbeitsgemeinschaft Holz",
sondern der tatsächlichen besonderen Eignung unter
den augenblicklichen Verhältnissen zu verdanken. In
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sins clsr lsswslirisn l^lsncllsriirmsn ösTogsn wsrclsn
zollisn. Wir lisösn ir> clsr Zcliwsi? sinigs l-lsncllsr-
iirmsn, wslclis clsnlc ilirsr ösTisliungsn ^u srzisn,
suzlsnclizclisn ^sörilcsn, isrnsr weil zis ülssr l.suis
mil clsr nöiigsn Hsclilcsnniniz vsrkügsn, clurclisuz in
clsr I.sgs zincl, ^psTislmszcliinsn z^u lisisrn. Osösi
öszislii iür clsn ><suisr clsr Vorisil, clsh er zicli mii
sllislligsn l^slclsmsiionsn sn sins inlsnclizclis i-irms
wsnclsn Icsnn, clis nsiürlicli mslir lnisrszzs sn lss-
sriscligsnclsr l.isisrung uncl sn rszclisr össsiiigung
vor, Oiiisrsn^sn lisi, slz clis suzlsnciizciis l.isisriirms
ssllzzi. Wir isilsn sucli clis ^nziclii, clsl; clis nur,
^inkulirzcliuh gsniszzsnclsn zcliwsiTsr l-sörilcsn clis
öszclisiiung vor, ^ps^islmsscliinsn suz clsm ^uz-
lsncis zovis! slz nur möglicli clsr, lssir. l-lsncilsriirmsn
üösrlszzsn zollisn, nsmsnilicli clsnn, wsnn cliszs
ilsncllsriirmsn ilirsn sigsnsn öscisri sn normslsn,
ir> c!sr 5cliws',T ir, guisr (Ousliisi srlisliliclisn l^lszclii-
nsn socli ösim inlsnclizclisn f-sisrilcsnisn clsclcsn, clsr
lisuis ülssr jsclsn T^uiirsg iroli izi uncl clsm >-IsncIIsr
sinsn sngsmszzsnsn Vsrmiiilsrnuizsn gswsliri. Wsrir,
sösr ^sörilcsiionziirmsn sucli WsrlcTSUgs vsrlcsuisn,
wis zis Tu ilirsn I^lszcliinsn nöiig zincl, zo wirci rrisr,
clsgsgsn Icsum siwsz sir>wsr>c!sr> Icönnsn, clsnn clsr
l^sörilcsni mulz js Tu zsinsn I^Iszcliinsn WsrlcTSugs
miilisisrn, sr lsrsuclii cliszs Wsrlc^sugs Tum suzpro-
6isrsn clsr I^Iszcliinsn uncl weil clis l.siziung clsr
I^Iszcliinsn im wszsniliclisn vor, clsr <Oüis clsr Wsrlc-

Tsugs sölisngi, 50 lisi sr cls5 sllsrgrölzis lnisrszzs
rlsrsn, nur srziiclszzigs, vor, iiim suzprolsisris Wsrlc-
:sugs Tu lisisrn. 5olclis Vsrzuclis 5ir>cl clsm l^Isncilsr,
isr niclii üösr clis nöiigsn ^inricliiungsn vsriügi,
zsr niclii möglicli. Visls Wsrlc^sogs, wis I^Is55sr-
iöpls /o mslir5siligsr> l^lolzslmsscliirior,, Kslilms-
Zcliirisr, sic. 5ir>cl sls össisriclisils clsr lzsir. ivlgzciiirisr,
Tu lss^siclirisr, unci wsrclsr, clslisr woiil vor, iszi
sllsn 5ci>wsiTsr ^slsrilcsr, 5slls5i lisrgs5islli. Osgsgsr,
^vircl msri 5pSTisIwsrl<TSogs, T. V. iür l-slzislsrilcsiiori,
sic., wslciis ir, clsr 5ciiwsiT oiclii gsmsciii wsrclsr,, mii
Vorisil clurcli clsn l^lsricllsr lssTisiisri. Ois ^igsrisri
uuzsrsr Vsrlislir>i55s lisi S5 lsscliogi, clsh clis 5cliwsi-
Tsr s-slsrilcsr, clsr, Vsririsls ilirsr ^r?Sugru55S 5slls5i
6s5orgsr>. Osr ^cliwsiTsr Hclirsirisr, Wsgrisr, ^immsr-
msi5isr, sic. will 5sir>s I^ls5ciiinsr> clirslci vor, clsr
l'slzrilc lislzsr, oricl sislii 5icli ciisssllzso msi5isr>5 vor
^rilcsui ir, clsr l^slsrilc so. Ois ^rlscliguog vor, kslcls-
msiiorisr», clis l.isisror>g vor, ^r5si)isilsr>, zslii osiür-
îici, socli rssclisr von5isiisr>, wsor, clsr ^lsoslimsr
clirslci mii clsm k^slsrilcsriisr, vsrlcsliri. Oss lisi 5icli
50 sirigslslzi, clsrsr, wircl Icsom siwss ^0 sriclsrr, 5sir>.
Os5 liioclsri riiclii, clslz i-sisrilcsriisr, uricl l^sncllsr vor,
^Ol?lzssrizEiior>g5ms5cliir>sn, sowsii S5 5icli lssi clsr,
iisricilsrr, um 3is ^ovsrls55igsr>, lsslcsririisr, l^irmsr,
uricl riiclii um ^ir>isg5iirmsr> lîsnclsli urici um Oriisr-
nslimsri, clis iisuis clisss, morgsr, wisclsr siris sr>-
clsrs i-irms vsrirsisri, 5icli gsgsr>5siiig 5ovisl sl5 mög-
licli ur>isr5iüizsr> sls l^liiglisösr sir>s5 Tur /sii um
5sir>s ^xi5isr>T 5cliwsr lcsmpisocisr, Vollcs5.

bs! Keuà in iiocii- un«I liàu
sut c>er l.eipriger ^S55S tür vsu-,

I^su5- unc> vàiebîbecisrk.
^c>n »5^ V^/s>ts^ ii s i> r>, Ksgisrung36sumsi5tsr, Ors5ciso.

(lcorr.) ^êm ös5or>clsrsri Osrriisclsrlisgsr,
"à kzuisiiglcsii ir, clsm vsrgsr>gsr>sr> 5ommsr wsr
^nscli5i clis /^U55iclii iür clis clissjslirigs l.sipTigsr

i1srlz5tms55s, clsrsr, ^riolg miiclsmsllgsmsirisr, l^livssu
cls5 ösumsrlcisz sislii uricl islli, gsriog. ^rsi clurcli
cls5 vor, clsr ksgisrurig srigslcüncligis sllgsmsins
grokz^ügigs ^rösii5progrsmm lisk; 5icli sclior, wslirsricl
clsr Vorsrösiisr, clsTu sir>s Lslsöurig sucli clsr lvlslz-
ös5cliiclcur>g uricl cls5 Tu srwsrisr>3sr> össucliss sui
ilir is5i5isllsr>. Osr sm srzisri l^lslzisgs vsrlislimz-
mslzig gsriogs ^uzprucli srliöliis zicli sr, clsr, clsrsui-
iolgsriclsr, Isgsr, Tuzslisriclz.

Ois I^Is55S izi riiclii sir, l^OlijufilciurislciOr so zicli.
zoriclsrr, sir, öiricisglisci im Wirizclisiizlsösr,, wslclisz
vsrmiiisli. /^lz solclisz iörclsri zis clsr, prslciizclisr,
iscliruzclisr, kscisri gszslisr, vom 5isiiclpur>lci cisz ksu-
suziülirsriclsri, cisz ösulisriciwsrlcsrz uricl zcliliskzlicli
clsz ^rcliiislciso, iür clsr, zis sucli sir, wicliiigsr iliso-
rsiizclisr ^nlislizpurilci izi, zis izi slssr clsmii sulzsrclsm
ir, liolism I^lskzs gssigosi, lssi clsr/uzsmmsrilcuoii clsr
i-sclilsuis clis ilisorsiizclisr, l^roölsms, clis in I^rsgs
zislisn, clurcli I^lsinung5su5isu5cli ?ur Xlsrung Tu
öringsn.

Önisr clsr lisuiigsn l<spiis!lcnspplisii isi clis (Oslcl-
Isszclisiiung von suzzclilsggsösnclsr Wicliiiglcsii. Ois
vollczwirkclisiiliclis ösclsuiung clsr ösuzpsrlcszzsnlzs-
wsgung wsr clslisr sin Ilisms, wslclisz in sinsm
Vorirsg clsz Oirslciorz clsr ösuzpsrlcszzs „Osmsin-
zclisii clsr i-rsuncls Wüsisnroili", l.uclwig5öurg, l-isrrn
Oirslcior koösri, sin lsölisiisz ^clio isncl. Osr Vor-
irsgsncls Isgis unisr sncisrsm clsr, wis S5 vor 5islc>sn

lslirsn in Osuizclilsncl nocli lcsinsrlsi ösuzpsrlcszzsn
gsgslssn lisi, wslirsnci jsizi in runcl 220 ösuzpsr-
lcszzsn sins lisllss Million 5psrsr ilirsn ^uzsmmsn-
zcliluh gsiuncisn lislssn. Ois ösuzpsrlcszzsnöswsgung
— sin ^wscl<5psr5^5ism — izi clurcli clis lsssoncisrsn
2isiivsrlislini55s — Wolinungsmsngsl, (Oslcllcnspplisii
— 50Tisls ösuwirizclisii — WolinungZTwsngzwirizclisii
— -wsngzlsuiig inz l.slzsn gsruisn. Ourcli cisz ösu-
zpsrz^zism wircl sins Vsrmögsnzöilclung sr^isli unisr
/^nwsnclung vsrlorsnsr ^uzgsösn. ^lz zolclis zincl
clis I^liàslilungsn snTUZslisn. 5is zollsn Tu Vsr-
mögsnzwsrisn — slssn clsn ^igsnlisimsn — umgs-
öilclsi wsrcisn. Osk; clis ösuspsrlcszzsn clsn privsisn
ösumsrlci in grökzism ^uzmslzs Tu iörclsrn (Oslsgsn-
lisii gslssn, izi ^wsiislzolins, cisrum zollis niclii nur
clsr ösuinisrszzisris zsllszi, zonclsrn sucli clsr Auz-
iülirsncls im (Orokzsn unci im ^inTslnsn, clsr ösuun-
isrnslimsr zowolil wis jsclsr i-lsnclwsrlcsr, cls sr mii
clsm ösumsrlci sclisiii oclsr isisri, cliszsr öswsgung
zsins ^uimsrlczsmlcsii zclisnlcsn. ^r isi clsrsn sucli
lsszoncisrz clsswsgsn inisrszzisri, wsil zis ilim js clis
ösTslilung zsinsr ^rlssii ziclisri.

Om sui clsz prslciizclis (^söisi üösr?ugslisn, wsrsn
sui clsm ösums85sirsigslsncls sn mslirsrsn ösuisn,
clis clis vsrzcliisclsnsn kicliiungsn ciisrslcisrizisrsn —
liisr ^isgsl, clori l-iol?, cls Zisiillssu! — clsn lnisrsz-
zsnisn sllsr ^nzclisuungsn clis I^lögliclilcsii gsgslzsn,
ilir lclssl vsrwirlcliclii Tu zslisn.

I^lslirsrs isriigs l-Isuzclisn, sin grölzsrsz mii liolism
(Oisösl uncl Zisilclscli, sin lclsinsrsz mii lisrsögSTO-
gsnsm Tsiislclscli luclsn ?um ^rwsrls sin. Osnsösn
zsli msn sin rsumlicli Twsr Isszclisiclsnsz, iür Woclisn-
snci uncl l-srisnTwsclcs gsclscliisz lclsinss l^suz, clsz

ösi runcl 30 qm lsslssuisr l-lsclis Tu clsm irsppis-
rsnclsn ösirsg von runcl 972 I?I^1 (olins Irsnzpori-
uncl li/Icinisgslcozisn) lcsuilicli wsr uncl oö zsinsz gs-
ringsn ?rsi5S5 visl össcliiung isncl. Ois ösvor^ugung
clsz l-IolTS5 slz kolilssumsisrisl isi niclii nur clsr grokzTÜgi-

gsn Wsröung clsr Oszsmiorgsnissiion, clis cliszsn Wiri-
zclisiiZTWsig vsririii, clsr „Arlssiizgsmsinzclisii l^lolz:",
zonclsrn clsr iàscliliclisn öszonclsrsn Eignung unisr
clsn sugsnlsliclcliclisn Vsrlislinizzsn Tu vsrclsnlcsn. In
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